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zeichnis von v. Block (1799) fehlen. M öglicherweise 
sind sie auch in anderen Arten unerkannt enthalten oder 
wurden nicht gefunden, wenn man nicht eine spätere 
Zuwanderung annehmen will.

Ensifera - Langfühlerschrecken

Meconema thalassinum  (De Geer, 1771) 
Leptophyes albovittata (Kollar, 1833) 
Tettigonia viridissima L innaeus, 1758 
Platycleis albopunctata (Goeze, 1778) 
Metrioptera roeselii (Hagenbach, 1822) 
Pholidoptera griseoaptera  (De Geer, 1773) 
Gryllus campestris L innaeus, 1758 
Nemobius sylvestris (Bose, 1792)

Caelifera - Kurzfühlerschrecken

Chorthippus apricarius ( L in n a e u s , 1758)
Chorthippus biguttulus ( L in n a e u s , 1758)
Chorthippus brunneus ( T h u n b e r g , 1815)
Chorthippus dorsatus ( Z e t t e r s t e d t , 1821) 
Chorthippus albomarginatus ( D e  G e e r , 1773) 
Chorthippus parallelus ( Z e t t e r s t e d t , 1821)

Herrn D . K l a u s , Rötha, danke ich sehr herzlich für 
wichtige Hinweise zum M anuskript dieser Arbeit.
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649.
Ist der Ohrwurm Euborellia annulipes (L u c a s , 
1847) (Dermaptera) noch Bestandteil der sächsi
schen Fauna?

Wie aus dem Schrifttum bekannt ist (Weidner 1938), 
wurde dieser Ohrwurm in den Jahren von 1930 bis 1938 
auf dem Müllberg-II bei Leipzig-Möckern einge
schleppt. Bei einer faunistisch-ökologischen Untersu
chung 1979 wurde diese Art als dominanteste dortige 
Ohrwurmart gefunden. Auch wurden 1986 noch Larven 
nachgewiesen, so daß der Fortbestand gesichert er
schien. Diese Adventivart hielt sich also über 50 Jahre 
auf dem Berg (Joost & Klausnitzer 1986). Durch den 
Betrieb auf der Mülldeponie und exotherme Reaktionen 
im Inneren des Berges entstand eine gewisse W ärme, so 
daß Euborellia annulipes härtere Winter gut überstehen 
konnte.
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Als der Verfasser 1988 bis 1997 den Fundort über
prüfte, konnte kein Individuen dieser Art nachgewiesen 
werden. Auch eine erneute Untersuchung mit Barber- 
fallen (Jo o s t mdl.) auf diesem Berg von 1990-1993 er
gab kein positives Ergebnis. Im Rahmen des Projektes 
„Entomofauna Saxonica“ wurde nach E. annulipes auf 
die vielfältigste Weise, beispielsweise das Einbringen 
von Bodenfallen oder durch Abstreifen von Gebüschen 
und Pflanzen mit dem Streifkescher gesucht. Auch das 
Durchsieben der Bodenstreu mit dem Siebsack sowie 
die Suche unter Steinen und dort befindlichem Unrat 
brachte keinen Erfolg. Diese Art hat wohl nur auf dieser 
Mülldeponie in Sachsen eine Population aufgebaut, 
denn Funde auf anderen Deponien in Leipzig oder in 
weiteren Teilen Sachsens wurden nicht gemacht. Bei 
der Überprüfung von Daten aus Museumssammlungen 
sowie Literaturstudien konnte ich keine weiteren Hin
weise finden.

In der Nähe der Großmarkthalle, wo diese Art offen
sichtlich mit Früchten aus Südeuropa eingeschleppt 
wurde, versuchte ich mit Barberfallen nach dieser Art 
zu suchen. Auch in der näheren Umgebung des M üll
berges (Gärten, angrenzende Waldstücke, Uferbereiche 
von Nahle und Luppe) blieb ein Nachweis leider ver
sagt. Da Euborellia annulipes seit 1988 - also 10 Jahre 

nicht wieder mit einem aktuellen Nachweis belegt 
werden konnte, muß man wohl annehmen, daß diese 
Art verschollen ist.

Die Gründe für sein Verschwinden können sehr vielsei
tig sein. Ein Grund könnte die gravierende Veränderung 
des Habitats sein. Der Betrieb auf der Müllhalde wurde 
seit 1980 eingestellt, danach erkaltete der Berg im Inne
ren und wuchs zunehmend zu. Freie Flächen sind mit 
einer dichten Vegetationsdecke bedeckt. Auch nahm 
die Individiendichte der bis dahin dort eher seltenen Ar
ten wie Foificula auricularia  und Apteiygida media zu. 
Die Entwicklungsbedingungen dieser Arten haben sich 
auf dem Berg sehr gut entwickelt. Da der Südliche Ohr
wurm im Gegensatz zu den erstgenannten Arten flügel
los ist, sind ihm in Bezug auf Verbreitung oder Aus
wanderung Grenzen gesetzt. Als thermophile Art liebt 
er offene, warme, aber auch feuchte Stellen. In tropi
schen und subtropischen Regionen bewohnt er Felder

und Flußufer, wo man ihn meist unter Steinen findet. 
Der Verfasser fand E. annulipes in Südfrankreich und 
Tunesien an besagten Orten.

Es ist also anzunehmen, daß diese Art - es sei denn sie 
wird neu eingeschleppt und kann sich erneut ansiedeln 
- für die nächste Zeit verschollen bleibt. Die Art wurde 
außer in Leipzig auch auf einer Müllhalde in Kiel fest
gestellt ( T i s c h l e r  1952). Neuere Nachweise von dort 
gibt es wohl nicht. Auch erneute Fundorte aus anderen 
Teilen Deutschlands sind mir nicht bekannt. Trotzdem 
ist es interessant, daß sich diese adventive Ohrwurmart 
so lange im Freiland halten konnte.
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650.
Protonemura austriaca (T h e is c h in g e r , 1976) in 
Sachsen (Plecoptera)

Alle bisher aus Sachsen gemeldeten Nachweise von 
Protonemura lateralis (P ic te t) Ris, 1902 (B ra asc h  
1968, K ü t tn e r  et al. 1995, 1997, Jo o s t & K ü ttn e r
1998) beziehen sich auf Protonemura austriaca. Die 
Art wurde in Sachsen bisher nur im System der Großen 
Mittweida, einem Mittelgebirgsbach am Fichtelberg im 
Erzgebirge, gefunden:

2 cfcf, Große Mittweida, 4.6.1967
1 Cf 1 $ , Ahornbach (940 m NN), Nebenbach der 
Großen Mittweida, 7.6.1964

Protonemura austriaca gilt als Zwillingsart der alpinen 
Protonemura lateralis. T heisch inger weist bereits bei 
der Artbeschreibung 1976 daraufhin, daß alle mitteleu
ropäischen Funde von Protonemura lateralis einer Re
vision bedürfen.
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